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1. Problemstellung 

Lang anhaltende und ergiebige Niederschläge 
haben im Juni 2013 zu einem großräumigen, ein-
zugsgebietsübergreifenden Hochwasserereignis 
geführt, von dem Deutschland, aber auch unsere 
Nachbarländer, insbesondere Tschechien, Öster-
reich und Polen betroffen waren.  

Die meteorologische Ursache  war eine stabi-

le "Trog“-Großwetterlage über Mitteleuropa. Ein 

sich langsam ostwärts verlagerndes abgeschlos-

senes Höhentief über dem europäischen Konti-

nent führte auf seiner Ostseite beständig feucht-

labile Luft subtropischen Ursprungs in weitem Bo-

gen über Nordosteuropa bis nach Mitteleuropa. 

Über den Zeitraum einer Woche regnete diese als 

intensiver Starkniederschlag, besonders in den 

Staulagen der Alpen und Mittelgebirge ab. Der 

Ereignisschwerpunkt lag neben der Donau an der 

Elbe und ihren Nebenflüssen. 

Die tatsächlich überschwemmten Flächen in-

nerhalb der Landeshauptstadt Dresden wurden im 

Rahmen der Ereignisanalyse des Hochwassers 

2013 dokumentiert.  

Bereits vor dem Beginn des Elb-

Hochwasserereignisses waren im gesamten 

Stadtgebiet erhöhte Grundwasserstände zu ver-

zeichnen. Abbildung 1 zeigt beispielhaft an der 

Messstelle 5892, Saalbachstraße die bereits vor 

dem Beginn des hochwasserbedingten Grund-

wasseranstieges vorhandene Aufhöhung des 

Grundwasserstandes um etwa einen Meter ge-

genüber den Mittelwasserverhältnissen. Insge-

samt wiesen Anfang Juni alle städtischen Grund-

wassermessstellen (GWM) im Stadtgebiet 

Wasserstände von bis zu einem Meter über den 

Mittelwasserständen auf.  

Den wesentlichen Einfluss auf die Entwicklung 

der Grundwasserstände während des Hochwas-

sers hatte wie schon 2002 die Wasserführung der 

Elbe und die damit verbundene Druckhöhendiffe-

renz  zwischen  Elb-  und  Grundwasserstand, die  

 
 

 
 
Abb. 1: Grundwasserstandsganglinie der Mess-
stelle 5892, Saalbachstraße 

 

zum Ansteigen des Grundwassers führt. Paral-

lel zum Anstieg des Elbwasserstandes begann im 

elbnahen Bereich auch der Anstieg des Grund-

wasserspiegels. Am 4. Juni 2013 erreichte die El-

be mit 7,00 m am Pegel Dresden die Alarmstufe 

4. Zu diesem Zeitpunkt zeigten bereits 90 Prozent 

aller städtischen Grundwassermessstellen stei-

gende oder stark steigende Grundwasserstände 

an.  

Den Maximalwasserstand erreichte der 

Elbpegel am 6. Juni 2013. Die Maximalwerte des 

Grundwassers sind an den einzelenen Messstel-

len je nach ihrer Entfernung zur Elbe zu unter-

schiedlichen Zeiten aufgetreten. Elbnahe und elb-

altarm-/flutrinnennahe Grundwassermessstellen 

(GWM) erreichten ihre Maxima nur um 1 bis 3 

Tage nach der Elbe. 

Abb. 2: Grundwasserstandsverlauf an 

elbnahen Grundwassermessstellen im Vergleich 

zur Wasserführung der Elbe 

Die täglichen maximalen Anstiegsgeschwin-
digkeiten liegen in der Größenordnung des mittle-
ren Wasserstandsanstiegs der Elbe und darüber! 

Elbferne GWM erreichten die höchsten Grund-

wasserstände erst um zwei bis fünf Wochen ver-

zögert nach dem Durchgang des Scheitelwasser-

standes der Hochwasserwelle (am Pegel Dres-

den) jedoch mit wesentlich geringeren Anstiegs- 

und Rückgangsgeschwindigkeiten.  

2. Methode/Datengrundlage 

Die flächenhafte Darstellung der minimalen 
Grundwasserflurabstände während und nach dem 
Hochwasser vom Juni 2013  basiert auf den  ge-
messen Werten der Grundwasserstände an ins-
gesamt 144 Messpunkten im Stadtgebiet. Die Ba-
sis dafür bildeten die 63 Messstellen des automa-
tischen städtischen Hochwasserbeobachtungs-
systems. In die Auswertung gingen außerdem 17 
Messstellen des LfULG, acht Messstellen der SIB 
und 56 manuell gemessene Messstellen ein. 

Gemessen wurde jeweils der Wasserstand in 

Meter unter dem Messpunkt.  Der Grundwasser-

flurabstand als der lotrechte Höhenunterschied 

zwischen einem Punkt der Erdoberfläche und der 

Grundwasseroberfläche wurde daraus berechnet. 

Ein negativer Wert des Flurabstandes zeigt, dass 

die Oberfläche zum Messzeitpunkt über-

schwemmt war.  

Die flächenhafte Darstellung des Grundwas-

serflurabstandes beruht auf den an den einzelnen 

Beobachtungspunkten ermittelten Maximalwas-

serständen. Durch Interpolation und Interpretation 

wurde aus den Einzelwerten zunächst eine flä-

chenhafte Darstellung der Grundwasseroberflä-

che erarbeitet.  

Der Grundwasserflurabstand wurde danach 

durch einen Verschnitt dieser hypothetischen 

Grundwasseroberfläche mit dem digitalen Gelän-

demodell der Stadt Dresden ermittelt. Die Darstel-

Karte 4.27 
Minimale Grundwasserflurabstände während und nach dem Hochwasser 
im Juni 2013  
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lung erfolgt als Rasterdarstellung mit einer Ras-

tergröße von 2 x 2 m. 

Da die Maximalwerte an den einzelnen Punk-

ten zu unterschiedlichen Zeitpunkten auftraten, ist 

die Karte als synoptische Darstellung, das heißt 

als flächenhafte Zusammenschau der jeweiligen 

Maxima zu verstehen. Der abgebildete Zustand 

ist so in der Natur nicht gleichzeitig aufgetreten.  

Als zusätzliche Information lassen sich in der 

interaktiven Karte an jedem Punkt die konkreten 

Zahlenwerte zu  

 

 geringstem Grundwasserflurabstand und  

 Zeitpunkt der Beobachtung  
 
aufrufen.  

3. Kartenbeschreibung 

Die Karte zeigt eine synoptische Darstellung der 
Grundwasserflurabstände vom 4. Juni 2013 bis 
zum 22. Juli 2013 in Meter unter der Gelände-
oberkante sowie die an den Messpunkten gemes-
senen Flurabstände jeweils in den Klassen: 
 

 Überstau 

 0 bis >= 1 m  

 > 1 bis >= 2 m  

 > 2 bis >= 3 m  

 > 3 bis >= 4 m 

 > 4 bis 5 m  

  > 5 m.  
 
Besonders geringe Flurabstände wiesen auf der 
linken Elbseite wie schon 2002 große Gebiete von 
Cossebaude, Gohlis und Stetzsch, sowie der ge-
samte Dresdner Südosten mit Laubegast, 
Leuben, Kleinzschachwitz und Zschieren auf.  

Auf der rechten Elbseite waren vor allem die 

Gemarkung Mickten sowie Teile von Hosterwitz 

und Niederpoyritz durch geringe Flurabstände ge-

kennzeichnet. 

Das Hochwasser vom Juni 2013 unterscheidet 

sich in den grundwasserrelevanten Auswirkungen 

jedoch teilweise auch deutlich vom Hochwasser 

2002. Für einen direkten Vergleich der aktuellen 

Messwerte mit den Messungen zum August-

Hochwasser 2002 standen insgesamt 49 Mess-

stellen zur Verfügung, bei denen sowohl 2002 als 

auch 2013 Grundwasserstandsmaxima ermittelt 

wurden. Erwartungsgemäß sind bei den meisten 

Messstellen die Grundwasserstandsmaxima des 

Jahres 2002 höher als 2013, und zwar im Durch-

schnitt um 1,58 m.  

Die größten Differenzen treten in den Gebie-

ten auf, die im Jahr 2013 im Gegensatz zu 2002 

nicht überflutet oder nah der Überflutungsfläche 

gelegen waren. So waren die Grundwasserstände 

an den Messstellen 3595 (Altstadt, Hauptbahnhof) 

um 2,54 m, 5481 (Friedrichstadt, Hohenthalplatz) 

um 3,47 m, 5505 (Johannstadt, Pfotenhauer-

straße) um 3,66 m, 5515 (Mickten, Dreyßigplatz) 

um 2,80 m, 11191 (Altstadt, Schwimmhalle Frei-

berger Straße) um 2,99 m und 11822 (Altstadt, 

UFA-Palast) um 3,01 m niedriger als 2002. Hier 

zeigt sich ganz besonders der positive Effekt der 

an Weißeritz und Elbe bereits umgesetzten 

Hochwasserschutzmaßnahmen.  

Besonders deutlich haben sich die bereits um-

gesetzten Hochwasserschutzmaßnahmen auch in 

dem 2002 nach dem Deichbruch an der Flutrinne 

Kaditz überströmten Gebiet Dresden-

Mickten/Trachau ausgewirkt.  

Anders als 2002 wurden auch im Innenstadt-

bereich die Grundwasserstände durch die Hoch-

wasserentlastungsanlagen von Landtag, Semper-

oper, Schloss, Ständehaus/Johanneum, Frauen-

kirche und Coselpalais sowie die zentrale Kälte-

versorgungsanlage der DREWAG am Neumarkt 

kontrolliert. Während des Juni-Hochwassers 2013 

waren deshalb die Grundwasserstände in der in-

neren Altstadt um durchschnittlich vier Meter nied-

riger als 2002. 

Außerhalb der von den bereits umgesetzten 

Hochwasserschutzmaßnahmen direkt beeinfluss-

ten Gebiete ergibt sich im Durchschnitt eine Diffe-

renz der Grundwasserstände von 0,83 m zwi-

schen 2002 und 2013.  

An einigen elbfernen Messstellen lagen die 

gemessenen Maxima aber sogar um bis zu einem 

Meter über den Werten von 2002.  

Eine Ursache hierfür ist die aus der hohen 

Grundwasserneubildung der Frühjahrsmonate re-

sultierende Vorfeuchte (siehe Abbildung 3) und 

die deshalb bereits im Vorfeld des Hochwasser-

ereignisses 2013 im Durchschnitt um bis zu ei-

nem Meter über Mittelwasser liegenden Aus-

gangsgrundwasserstände. 

 

 
 
 
Abb. 2: Extremwerte der Bodenfeuchte am 31. Mai 2013, verglichen mit dem 31. Mai der 

Jahre 1962 bis 2012, Quelle BFG  (Legende: 3 – der höchste Bodenfeuchtewert 
wird überschritten – neues absolutes Maximum, 2 – der zweithöchste Boden-
feuchtewert wird überschritten, 1 – der dritthöchste Bodenfeuchtewert wird über-
schritten, 0 – kein Maximum überschritten) 

 
 

Die synoptische Darstellung der minimalen 
Grundwasserflurabstände ermöglicht eine Ein-
schätzung von flächen- und objektbezogenen 
Betroffenheiten durch das Grundwasser und bil-
det eine Grundlage zur Abschätzung des Scha-
denspotenzials.  

Weiterhin bildet die Darstellung eine wichtige 

Entscheidungshilfe bei der Klärung von An-

spruchsvoraussetzungen für Fluthilfen bzw. für 

amtliche versicherungsrechtliche Bestätigungen.  
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